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Liebe Herzballbesucher,
sehr geehrte Damen und Herren,

unser 1. Mainzer Herz-Stiftungsball am 
6. November 2010 war dank Ihrer großzügigen 
Unterstützung ein außerordentlicher Erfolg. 
Nachfolgende Bilder und Schnappschüsse sind 
Ausdruck einer fröhlichen gesellschaftlichen 
Veranstaltung im Kurfürstlichen Schloss zu 
Mainz.
 
Ein herzliches Dankeschön gilt den Firmen und 
Sponsoren für ihr überaus großes Engagement:
 

Lotto Rheinland-Pfalz Stiftung

Mercedes-Benz Niederlassung Mainz 
der Daimler AG

Congress Centrum Mainz

ORION - ISP Kommanditgesellschaft, 
Dieter Lather

FAVORITE Parkhotel, Familie Barth

Bretzelbäckerei Ditsch, Inh. Peter Ditsch

Allgemeine Zeitung Mainz

Daniel Löw GmbH

Mainzer Volksbank eG

Sparkasse Mainz

VR-Bank Mainz eG

Kunz GmbH aircraft equipment
 
Unser abwechslungsreiches Unterhaltungs- 
programm mit den Künstlern  Roberto Blanco, 
Andy Ost, Oliver Mager, den Mainzer Hofsän-
gern sowie Django Reinhardt mit Orchester ga-
ben dem Gesamtbild des Balles eine besondere 
Note.

Wir sind stolz auf  unsere Spendeneinnahmen 
in Höhe von rund 100.000,- Euro, die wir dem 
Stiftungskapital zugeführt haben, um den Herz-
infarkt und Frühstadien anderer Herz-Kreis-
lauf-Erkrankungen rechtzeitig zu erkennen und 
effektiv zu bekämpfen. 

Mit Ihren Zustiftungen unterstützen Sie eine 
intensive Forschungstätigkeit, eine erstklassige 
Apparateausstattung und eine gute Ausbildung 
des Ärzteteams und der Mitarbeiter an der 
2. Medizinischen Klinik und Poliklinik der Uni-
versitätsmedizin Mainz.
 
Als Vorankündigung möchten wir Sie darüber 
informieren, dass der 2. Mainzer Herz-Stif-
tungsball am Samstag, den 3. Dezember 2011, 
im Kurfürstlichen Schloss zu Mainz stattfinden 
wird.
 
Wir würden uns sehr freuen, wenn Sie den dies-
jährigen Ball wieder zum Wohle unserer Stif-
tung Mainzer Herz unterstützen würden und 
versprechen Ihnen schon heute eine einzigar-
tige Veranstaltung mit geselligen Tanzmöglich-
keiten.
 
 

Für den Vorstand                                                               
Univ.-Prof. Dr. Thomas Münzel                                       

Für das Kuratorium 
Hermann Becker



       

1. Mainzer 
Herz-Stiftungsball

Die Stiftung Mainzer Herz bedankt sich
für die freundliche Unterstützung bei:



Das Kurfürstliche Schloss zu Mainz

Das Kurfürstliche Schloss, von den Main-

zern liebevoll auch mit „die gud Stubb von 

Mainz“ betitelt, bot als Veranstaltungsort 

des 1. Mainzer Herz-Stiftungsball einen ex-

klusiven und außergewöhnlichen Rahmen.

Das im 17. Jahrhundert erbaute Schloss ge-

hört zu den schönsten Renaissancegebäu-

den Europas und prägt zusammen mit dem 

heutigen Landtag und der heutigen Staats-

kanzlei die repräsentative Mainzer Rhein-

front. 

Der rote Teppich lag bereit für die Gäste des Balls.           



Die Mercedes-Benz-Niederlassung Mainz  
bot den Besuchern des Balls einen Blick auf  
die neuesten Modelle.

Vielleicht ist er ja dabei - der erträumte 
Neuwagen für die nächste Saison.

Direkt im Eingangsbereich parkte der Haupt-
gewinn der Tombola, ein Smart mit Sonder-
ausstattung.

Ein wahrhaft „kurfürstlicher“ Empfang   



Der Sektempfang - 
die Ouvertüre eines gelungenen Abends

Bevor es in den Ballsaal ging, wurde für 

die Gäste in der historischen Vorhalle Sekt 

serviert. Ein markantes Gewölbe auf  roten 

Sandsteinsäulen charakterisiert diesen au-

ßergewöhnlichen Raum, der die festliche 

Atmosphäre zusätzlich betonte. Hier hatte 

jeder Gast die Gelegenheit zum Plausch.

Für die richtige Stimmung sorte Oliver Ma-

ger mit Songs aus seinem Repertoire. Vie-

le Musikfans kennen ihn aus der Mainzer 

Fastnacht, wo er bei einigen Auftritten mit 

Herz und guter Laune das Publikum in Be-

wegung brachte.

Den stimmungsollen Auftakt beim 1. Main-

zer Herz-Stiftungsball gestaltete er mit sei-

nem Lied: „Wir alle sind Mainzer mit Herz 

und stiften...”
Oliver Mager





Impressionen vom Ball





Der Ballsaal



Die Ballgäste konnten eine in Rot gehaltene 

Vorspeise, bestehend aus Lachs und Thun-

fisch mit gebratener Garnele und roten Rü-

ben, genießen, die von der Sparkasse Mainz 

finanziert wurde.

Das Dessert unter dem Motto „Unser Herz 

schlägt für die Stiftung“ wurde von der 

Mainzer Volksbank eG gesponsert.















Durch das Programm 
führte Susanne Conrad.

Moderiert wurde der Abend von der 

Redakteurin, Moderatorin und Autorin 

beim Zweiten Deutschen Fernsehen, Su-

sanne Conrad, die vor allem bekannt ist 

durch das ZDF-Mittagsmagazin. Mit ih-

rer charmanten Art führte Frau Conrad 

elegant durch das Programm und über-

nahm außerdem die Durchführung der 

Tombola und die Bekanntgabe der Ge-

winnerin des Smarts.

Als Botschafter der Stiftung Mainzer 

Herz möchte der Musik-Comedian, Andy 

Ost das Präventionsprogramm für Kin-

der und Jugendliche der Stiftung unter-

stützen. 

Andy Ost zählt seit seiner Mitwirkung 

in der Sendung „Mainz bleibt Mainz“ 

von 2007 und 2008 zum Shootingstar 

der Fastnachtskampagne. Nicht nur in 

der Region, sondern mittlerweile auch 

bundesweit, ist Andy Ost ein beliebter 

Künstler. Für ihn ist körperliche Fitness, 

gerade in Zeiten der Kampagne, wichtig 

und er möchte seine persönliche Einstel-

lung gerne jungen Menschen ans „Herz“ 

legen.



Durch das Programm 
führte Susanne Conrad.

Susanne Conrad bei der Verkündung  
der glücklichen Gewinnerin des Smarts

Dankesworte von 
Univ.-Prof. Dr. Thomas Münzel 
und Hermann Becker

Beim Begrüßungstalk: Susanne Conrad, Kurt Beck, 
Hans-Artur Bauckhage, Univ.-Prof. Dr. Thomas Münzel,  
Univ.-Prof. Dr. Georg Krausch (von links)



Tanzen - ist gut für´s Herz

Django Reinhard & Orchestra

Die Mainzer Hofsänger

Roberto Blanco

Django Reinhard, dessen Wurzeln im Jazz 

und Swing liegen, verzauberte beim 

1. Mainzer Herz-Stiftungsball zusammen 

mit dem Django Reinhard Orchestra das 

Publikum. Bläser, Streicher und Sänger 

lockten die Gäste mit bekannten und neuen 

Melodien auf  die Tanzfläche.

Der Hit von 1972 „Ein bisschen Spaß muss 

sein“ von Roberto Blanco, dem Urgestein 

des deutschen Schlagers, wurde ein Rie-

senerfolg und durfte auch beim 1. Mainzer 

Herz-Stiftungsball nicht fehlen.



Die Mainzer Hofsänger sind nicht nur ein 

Markenzeichen der Fastnacht, sondern sie 

begeisterten das Publikum auch mit einem 

abendfüllendem Programm. 

Dieses Repertoire, das sie auch auf  zahlrei-

chen Auftritten präsentieren, konnten die 

Gäste des Balls genießen. Lieder wie „Oh 

happy day“ spiegelten die fröhliche Stim-

mung des Abends wieder.



Pressestimmen

Quelle:  Allgemeine Zeitung

Quelle:  Allgemeine Zeitung

Quelle:  Allgemeine Zeitung



Die Stiftung Mainzer Herz veranstaltet den 1.

Mainzer Herz-Stiftungsball am 6. November im 

Kurfürstlichen Schloss. Der Erlös des Abends mit 

attraktivem Rahmenprogramm unter anderem

mit Andy Ost, den Mainzer Hofsängern, der

Django-Reinhardt-Band (Bild) sowie Roberto

Blanco kommt der Stiftung zugute. Karten beim

Stiftungsbüro 06131/ 17 6268.   Foto: Rainer Klotz

MAINZER HERZ-STIFTUNGSBALL

stiftung
Mainzer Herz 

Quelle:  Allgemeine Zeitung

Quelle:  Allgemeine Zeitung

Quelle:  Allgemeine Zeitung
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Projektplan 2011

Projektbereich Thema Finanzieller Bedarf

1 Experimentelle Forschung
	 �Lungenhochdruck

	 �Entzündung und Atherosklerose

  Pro Projekt 20.000 Euro

  insgesamt: 
  40.000 Euro 

2 Chest Pain Unit Posteraktion 2011
	 �Der alte Patient 

  10.000 Euro

3 Präventionsprogramm für Kinder 
	 �Herz-Kreislauf-Physiologie

	 �Übergewicht

	 �Rauchen 

	 �Dauer 4 Stunden,  
detaillierte Gliederung siehe Anlage

	 �Evtl. begehbares Herz

	 �Filme zu den Themen Rauchen, Übergewicht 
sowie Funktion des Herzkreislaufsystems  
(zum Teil in 3D)

  60.000 Euro

4 Projekt Gutenberg-Herzstudie   30.000 Euro

5 Preis / Auszeichnung
	 �für die beste klinische Arbeit

	 �für die beste vorklinische Arbeit

  5.000 Euro pro Arbeit,

  insgesamt:
  10.000 Euro

6 Projekt: Krankenpflege
	 �Chest Pain Unit —  

Qualifizierungslehrgang für Pflegepersonal

	 �Transportbegleitung für monitorpflichtige Patien-
ten

  11.000 Euro 

  25.000 Euro 

Insgesamt: 186.000 Euro



Projektbereich 1
Thema: Lungenhochdruck 

Hintergrund: 
Ein Lungenhochdruck ist die Folge einer Verengung der 
Lungenstrombahn mit einer drastischen Belastung des 
rechten Herzens. Lungenhochdruck ist immer noch 
eine ernste Diagnose verbunden mit einer ungünstigen 
Prognose. Wichtige Ursachen des Lungenhochdruckes 
sind zum Beispiel chronisch rezidivierende Lungen
embolien oder auch ein Versagen des linken Herzens 
mit nachfolgender Belastung des Lungenkreislaufes  
und des rechten Herzens. Laut Hochrechnungen 
handelt es sich weltweit um das Krankheitsbild mit 
der dritthäufigsten Todesursache. Insofern ist ein 
genaues Verstehen der Vorgänge, die zum Lungenhoch-
druck führen bzw. genaue Untersuchungen zu Medi
kamenten, die möglicherweise den Lungenhochdruck 
positiv beeinflussen, unabdingbar. 

Experimenteller Ansatz:
Tierexperimentell kann die pulmonal arterielle Hyperto-
nie neben chronischer Haltung der Tiere durch Injektion 
von Monocrotalin (MCT) induziert werden, einem Alka-
loid aus Crotalaria spectabilis. Die Symptome entspre-
chen denen der klinischen pulmonalen Hypertonie und  
dieses Tiermodell ist allgemein akzeptiert. In diesem 
Modell werden Ratten mit Monocrotalin behandelt und 
die Auswirkungen auf den sich entwickelnden Lungen-
hochdruck über insgesamt 4 Wochen weiterverfolgt.

Erwartete Ergebnisse:
Erste Ergebnisse zeigen, dass der Lungenhochdruck zu 
einer Gefäßfunktionsstörung im Bereich der Lungen
gefäße aber auch der peripheren Arterien wie der 
Hauptschlagader führt. Getestet werden soll inwieweit 
freie Radikale an diesem Phänomen beteiligt sind.   
Was sind die enzymatischen Quellen der freien Radikale 
und wie können wir die Radikalbildung positiv beein
flussen? Untersucht werden sollen hier insbesondere 
organische Nitrate, aber auch Substanzen wie Viagra 
oder sogenannte Endothelinrezeptorblocker, die aktuell 
schon in der Therapie des Lungenhochdruckes einge-
setzt werden.

Finanzbedarf:
20.000 Euro

Projektleiter:
Prof. Dr. A. Daiber und Prof. Dr. med. T. Münzel

Projektbereich 1
Thema: Atherosklerose und Entzündung

Hintergrund:
Die koronare Herzkrankheit mit ihren Folgen wie akuter 
Myokardinfarkt und chronische ischämische Herz-
krankheit ist weiterhin die Haupttodesursache in 
Deutschland sowie weltweit. Wichtige Ursachen der 
Gefäßverkalkungen sind nach neuesten Erkenntnissen 
neben den klassischen Risikofaktoren wie Rauchen, 
hohem Cholesterin, hohem Blutdruck und einer fami
liären Belastung auch Entzündungszellen. Der Anteil  
der Entzündungszellen am Prozess der Gefäßverkal-
kung ist nach wie vor unklar. 

Experimenteller Ansatz:
Im Rahmen einer vorklinischen Untersuchung sollen 
daher Mäuse mit und ohne Entzündungszellen unter-
sucht werden, und geprüft werden, inwieweit durch 
Ausschalten der Zellen der Prozess der Gefäßverkal-
kung gestoppt werden kann.

Erwartete Ergebnisse:
Erste Ergebnisse zeigen am Bluthochdruckmodell,  
dass durch Ausschalten der Entzündungszellen sogar 
der Blutdruck gesenkt werden kann. Ziel dieses For-
schungsvorhabens ist es, die genaueren Mechanismen 
aufzudecken, inwieweit diese Enzündungszellen das 
Herzinfarktgeschehen beeinflussen bzw. inwieweit 
durch ein Ausschalten dieser Zellen die Herzinfarkt-
größe reduziert werden kann. 

Finanzbedarf:
20.000 Euro

Projektleiter:
PD Dr. Philip Wenzel 
Oberarzt der 2. Medizinischen Klinik. 



Projektbereich 2 
Chest Pain Unit Posteraktion 2011 — Thema: Der alte Patient 

In den Jahren 2007 und 2009 führten wir gemeinsam mit dem 1. FSV Mainz 05 zwei Awareness-Kampagnen zum 
Thema Chest Pain Unit durch, in denen wir auf die Einrichtung CPU (Chest Pain Unit — Brustschmerzeinrichtung)  
an der Universitätsmedizin hinwiesen. 

Hauptthemen waren 2007:
Nur die richtige Taktik führt zum Erfolg

Hauptthema 2009:
Frauenherzen schlagen anders, mit dem wir  
auf die atypischen Beschwerden von Frauen mit Herzinfarkt hinwiesen.

Im Jahre 2011 soll der ältere Patient im Fokus unserer Aktion stehen.

Finanzbedarf:
Die Aktion mit einem großen Banner am Hauptbahnhof sowie Plakaten auf Bussen wird ca. 50.000 Euro kosten.  
Die Stiftung Mainzer Herz möchte sich an dieser Aktion mit 10.000 Euro beteiligen.
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Die meisten Frauen sterben am Herzinfarkt.
Die Alarmzeichen sind andere als bei Männern.
Es treten atypische Beschwerden wie Schweißausbruch,
Atemnot oder auch Oberbauchschmerzen auf.

 NOTRUF: 112

Suchen Sie bei Beschwerden umgehend
die Chest Pain Unit (Brustschmerzeinheit)
der Universitätsmedizin Mainz auf.  
Sie hat rund um die Uhr, 7 Tage die Woche geöffnet.

… auch beim   Herzinfarkt!

Eine gemeinsame Gesundheitsinitiative von:

Frauenherzen schlagen anders...

Brigitte van Essen
Landesinitiative Frauengesundheit Rheinland-Pfalz



Projektbereich 3 
Kinderakademie Gesundheit

Präventionsprogramm für Kinder (10 – 12 Jahre,  
4. Schuljahr, evtl. Orientierungsstufe); Einladungen  
an Schulen aus ganz Rheinland-Pfalz, bevorzugt aus 
kleineren bis mittelgroßen Städten. 

	 �Das Programm umfasst vier Stunden und ist mit 
einem Besuch an der Universitätsmedizin verbun-
den. 

	 �Die Gelder sollen in erster Linie für das Besuchs
programm (Fahrtkosten, Materialkosten, Mittel zur 
Erstellung von Filmmaterial) verwendet werden.

	 �Die Vorträge der Dozenten, die Betreuung der 
praktischen Übungen und die Bereitstellung der 
Räumlichkeiten sind unentgeltlich. 

Folgende Punkte werden thematisiert:
	 �Herz-Kreislauf-Physiologie

	 �Übergewicht

	 �Rauchen 

	 	 �Begehbares Herz

	 	 �Vier Filme zu den Themen Rauchen, Überge-
wicht sowie Funktion des Herz-Kreislaufsystems 
(zwei Filme sind bereits vorhanden)

Finanzieller Bedarf:
60.000 Euro			 

Ziel der Veranstaltung:
Verständnis und Eigenverantwortung

Dauer:
4 Stunden 

Bereich 1: (45 Minuten)

Wie funktioniert das Herz (Funktion, Aufbau),  
wie funktioniert der Kreislauf �

	 �demonstriert wird hierzu ein eigens angefertigter 
Film, der die Anatomie des Herzens (3D), seine 
Funktion und die Funktion des Herz-Kreislaufes 
erklärt. Dauer 5 – 10 Minuten, außerdem werden 
praktische Übungen angeboten 

	 ��anschließend haben die Kinder die Möglichkeit ein 
begehbares Herz zu besuchen, das für die Dauer 
des Präventionsprogrammes aufgestellt wird.  
(www.begehbare_organe.de)

Bereich 2: (45 Minuten)

Rauchen, Herz und Gefäße (in Kooperation mit der 
Deutschen Herzstiftung) — Ein Diavortrag (interaktiv) 
und zwei Filme der Deutschen Herzstiftung: 

Themen: 	
	 �Was bewegt einen Jugendlichen zum Rauchen?

	 �Was sind die gesundheitlichen Auswirkungen von 
Rauchen?

	 �Wie komme ich vom Rauchen wieder weg?

	 �Shisha-Rauchen: gefährlicher als die Zigarette

	 �Warum es „in“ ist, nicht zu rauchen!

Filme: 
	 �Patientenbeispiele

	 �Film mit Aussagen von Sportlern, weshalb sie nicht 
rauchen bzw. weshalb Rauchen gesundheitsgefähr-
dend ist!

Pause 

Bereich 3: (45 Minuten)

Übergewicht und Bewegungsmangel

Themen:
	 �Wie viele Kinder sind heute übergewichtig ?

	 �Was sind die Gründe hierfür ?

	 �Was kann ich selbst dagegen tun ?

	 ��Was sind die Gefahren von Übergewicht ?

	 	 �Für den Körper !

	 	 �Für die Stimmung !

Praktische Übung (10 Minuten)

	 �Kinder hören ihr eigenes Herz ab, messen den Puls, 
machen 10 Kniebeugen und messen die deutliche 
Pulszunahme nach Belastung.

Film: 
	 �eigens für die Veranstaltung angefertigt, der die 

Probleme des Übergewichtes und die Gefahr des 
Auftretens von Diabetes mellitus thematisiert.

Den Kindern und Lehrern wird ein eigens 
entwickelter Feedback-Bogen mitgegeben!



Projektbereich 4 
Projekt Gutenberg-Herz-Studie

Die Rekrutierung von Probanden bei der Gutenberg-Herz-Studie schreitet voran und hat fast die Zahl 12.000 erreicht. 

Die 2. Medizinische Klinik und Poliklinik hat mittlerweile weit mehr als 10 Millionen Euro eingeworben, um die Studie 
erfolgreich durch-führen zu können. Die Analysen sind teuer und die Stiftung Mainzer Herz möchte die zahllosen,  
für die Mainzer so wichtigen Projekte mit einer Summe von 30.000 Euro unterstützen.

Projektleiter: 
Prof. Dr. Stefan Blankenberg  
und Prof. Dr. T. Münzel

Projektbereich 5			 
Preise für die beste klinische Arbeit und die beste vorklinische Arbeit	  

	 �Ausgezeichnet werden jährlich die beste vorklinische und die beste klinische Arbeit.

	 �Bewerben kann sich jeder Arzt und wissenschaftliche Mitarbeiter der 2. Medizinischen Klinik bzw. auch 
Doktorranden mit ihrer Doktorarbeit. 

	 ��Der Preis kann bei gleich guten Kritiken  
durch den wissenschaftlichen Beirat auch geteilt werden. 

	 ��Die Arbeit sollte im jeweils vorherigen Jahr veröffentlicht worden sein. 

	 ��Eine Altersbeschränkung gibt es nicht. 

	 �Verliehen werden die Preise jeweils am Ende des Jahres während einer Veranstaltung der Stiftung Mainzer Herz. 

Finanzieller Bedarf:
5.000,00 Euro pro Arbeit, insgesamt 10.000 Euro		

Zahlen
■ Die Studie wurde ab 2005
entwickelt, 2006 startete der
Pilot. Seit Studienbeginn im
April 2007 wurden 6 000 Pro-
banden registriert und unter-
sucht, geplant sind 15 000
bis 17 000 Teilnehmer.■ An der Studie nehmen je

zu 50 Prozent Frauen und
Männer teil.
■ Die Probanden kommen
aus den Regionen Mainz und
Mainz-Bingen und sind zwi-
schen 35 und 75 Jahre alt.

Am Ende bis zu 17000 Probanden untersucht

Prof. Stefan Blankenberg will mit groß angelegter Gutenberg Herz Studie Normwerte ermitteln /AZ-Serie Teil 5

MAINZ. Wer zum Arzt oder
ins Krankenhaus geht, ver-
traut auf genaue Befunde und
gezielte Behandlung. Damit
Ärzte im Krankheitsfall sinn-
voll agieren können, muss in
der Medizin ständig geforscht
werden. Die AZ stellt einige
besondere Forschungsgebiete
der Universitätsmedizin vor.

Prof. Stefan Blankenberg von der zweiten medizinischen Klinik der Johannes

Gutenberg-Universität beschäftigt sich in der Studie, die im April 2007 gestartet
ist, mit Risikofaktoren für Herzinfarkt, Schlaganfall und tödlich verlaufenden

Herz-Kreislauferkrankungen. 

Foto: Sascha Kopp

Von
Mara Braun

Davon ausgehend, dass Risi-
kofaktoren einer Krankheit im
Bereich der genetischen Ver-
anlagung ebenso zu identifizie-
ren sind wie im sozialen Um-
feld und messbaren körperli-
chen Werten, forscht die Gu-
tenberg Herz Studie. Dabei be-
schäftigt sich die an der zwei-
ten medizinischen Klinik ange-
siedelte Studie unter Leitung
von Professor Stefan Blanken-
berg mit Risikofaktoren für
Herzinfarkt, Schlaganfall und
tödlich verlaufenden Herz-
Kreislauferkrankungen.

„Sensationell ist, dass wir am
Ende in unserer Studie 15000
bis 17000 Probanden unter-
sucht haben werden“, begeis-
tert sich Blankenberg und er-
klärt, in dieser kombinierten
Breite von Probanden und den
durchgeführten Untersuchun-
gen sei die Studie weltweit die
erste. Seit ihrem Start im April
2007 haben die Mediziner be-
reits 6000 Probanden gesehen.

„Mit ihnen setzen wir an
eben den drei Stellen an, die
wir für Risikofaktoren als rele-
vant ansehen“, führt Blanken-
berg aus: „Epidemiologie – also
im weitesten Sinne alles, was
die Lebensumstände betrifft,
dafür führen wir persönliche
Interviews zu Studienbeginn.
Molekularbiologie – wir gu-
cken uns also die Gene an. Und
führen schließlich klinische
Untersuchungen durch, um
heute bekannte Vorboten der
Erkrankungen früh zu identifi-
zieren.“ Die Studie, so betont
der Professor, „wäre so nicht

möglich ohne die phantasti-
sche interdisziplinäre Arbeit
und die Hilfe der beteiligten
Kollegen, unter anderem aus
Laboren, Kardiologie, Epide-
miologie, Augenklinik und
Neurologie“.Ziel der Gen-Untersuchun-

gen ist es, herauszufinden, in-
wieweit die Unterschiede im
Aufbau der DNA mit den Vor-
boten der manifesten Erkran-
kung einher gehen. Ein Bei-
spiel: „Wir wissen, zu den kli-
nischen Faktoren des plötzli-
chen Herztodes gehört die Di-
cke der Herzwand, die wiede-
rum von Blutdruck und Body
Mass Index (BMI) mitbeein-
flusst wird. Was wir nicht wis-
sen ist, ob und wie genetische
Veranlagungen da wirken.“

Zur Veranschaulichung von
DNA-Strukturen erklärt der
Mediziner: „Auf jedem Gen sit-
zen zig Basenpaare, die sind

unterschiedlich kombiniert, al-
so variabel. Wie sie genau kom-
biniert sind, bestimmt, welche
Eiweiße produziert werden –
dabei gibt das Gen eine Info,
die so genannte RNA liest sie
ab und auf dieser Basis werden
Aminosäuren aneinander ge-
kettet – das Eiweiß entsteht.“

Die Art und Weise, wie eben
dieser Prozess abläuft, kann
krankheits- oder gesundheits-
relevant sein, erklärt der Medi-
ziner. „So wissen wir, bei ei-
nem Raucher reagiert der Kör-
per auf das inhalierte Gift, in-
dem gewisse Gene vermehrt
abgelesen und das von ihnen
codierte Protein stärker gebil-
det wird. Wir hoffen nun, bei
unseren Untersuchungen ähn-
liche Auffälligkeiten in diesem
Ableseprozess zu finden – die
aber eben nicht durch äußere
Faktoren – wie das Rauchen –

bedingt sind, sondern durch
ureigene Veranlagungen.“

Mit diesem Wissen, so erläu-
tert Blankenberg, „könnte man
eine viel spezifischere Vorsor-
ge betreiben, man hätte mehr
Ansatzpunkte, die auf Krank-

heiten und deren Entstehung
aufmerksam machen“. Bereits
bekannt sind einige soziale Ri-
sikofaktoren, darauf wollen die
Mainzer Forscher weiter auf-
bauen. „Beispielsweise hat der
soziale Status einen Einfluss
auf das Herzinfarktrisiko“, sagt
Blankenberg. „Uns interessiert
– warum? Wird in bestimmten
sozialen Bereichen mehr ge-
raucht, ist der Stress höher?
Das sind eben die epidemiolo-
gischen Faktoren, mit denen
wir uns auseinandersetzen.“
Im Endeffekt, sagt Blanken-

berg, „werden alle Faktoren
auf die drei relevanten Berei-
che hin abgeklopft. Wir finden
klinisch heraus, ein Vorgang
im Körper beeinflusst das Risi-
ko für die Krankheit X, also
wollen wir wissen, wie dieser
Vorgang wiederum genetisch

und sozial beeinflusst wurde –
umgekehrt gilt dasselbe“.

Ein Vorteil der groß angeleg-
ten Studie sei die Möglichkeit,
neben den Untersuchungsan-
sätzen gewisse Normwerte zu
ermitteln. „Wenn wir wie ge-
plant bis 2011 etwa 15000
Leute untersuchen – und die-
selben ab 2011 in einer zweiten
Studie erneut – dann können
wir dabei natürlich auch Er-
kenntnisse sammeln, wie dick
ist denn nun eine normal ge-
sunde Herzwand, in welchem
Alter ist denn nun was für ein
Blutdruck normal und ähnli-
ches.“ Insgesamt, so hofft der
Mediziner, „wird diese Studie
uns auf dem Gebiet der präven-
tiven Medizin ein großes Stück
voranbringen können“.■ Lesen Sie im nächsten Teil:

„Geburtenregister Mainzer Mo-
dell“

Läutet GlockenMAINZ. Zur Premiere des
neuen Geläuts von St. Stephan
hat Monsignore Klaus Mayer,
langjähriger Pfarrer von St. Ste-
phan, ein Gedicht verfasst:

Läutet Glocken, / lasst er-
schallen ehern’ Klang / vom
Stephansturm / in des Krieges
Zeit geborsten, / ausgebrannt
im Feuersturm.Dann in Friedenszeit gerettet

/ restauriert der Turm im Stein,
/ weiterhin, von weither sicht-
bar, / Wahrzeichen von Mainz
zu sein.

Eine Glocke, nur ein Torso /
abgestürzt, verformt noch
blieb, / liegt im Kreuzgang, uns
zur Mahnung, / wohin führt
Zerstörungstrieb.Eine Glocke, uns gegeben, /

einsam klagt durch viele Jahr, /
Beatrix geweiht, der Frommen,
/ Blutzeugin in Rom sie war.

Doch dann kam die frohe
Kunde: / „Heilung wird nun
dieser Wunde.“ / Drei ge-
schenkte neue Glocken / jetzt
mit Beatrix frohlocken.Den Patronen unsrer Kirche

/ die drei neuen sind geweiht /
ihre Botschaft zu verkünden /
uns zu läuten zum Geleit.

„Sie steht fest im Glauben!“
(1 Kor 16,3)/ auf die schwerste
ist geschrieben. (d) / Stepha-
nus lebt es uns vor. / Leidend,
sterbend, treu geblieben, / öff-
net sich das Himmelstor.

„Friede sei mit euch!“ (Joh
20,19) / der Glocken Zweite /
bringt den Ostergruß des
Herrn, / „Friede allen nah und
fern!“ (Jes 57,19) / „Gebetsstät-
te des Reiches“ / unsre Kirche
ist genannt. / Die nächste hö-
here, / die Friedensglocke (g) /
nach Gründer Willigis, / dem
Friedensstifter, ist benannt.

„Gott ist die Liebe“ (1 Joh
4,16) – / Das tiefste Wort vom
Gottes Wesen, / auf der Mag-
dalenenglocke ist zu lesen. /
Über Beatrix, die höher schon,
(fis) / die von Maria Magdale-
na / birgt in sich den höchsten
Ton. (g) / Ihre Liebe, auch in
Schmerzen, / ruft Gott zu lie-
ben / allezeit mit ganzem Herzen.
Läutet Glocken, ruft zusam-

men Gott zum Lob / der er-
schuf, erlöst, uns Vater ist. /
Glaube Hoffnung, Liebe, Frie-
den, / tragt hinaus zu aller
Frist. / Preist den Herrn und
seinen Namen! / Und wir stim-
men ein mit Amen.

Medizin forscht

Spezialr
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Projekt 6
Thema: Chest Pain Unit Qualifizierungslehrgang für Pflegepersonal

Ausgangssituation:
Das Humankapital trägt im Gesundheitswesen in 
großem Maße zum Unternehmenserfolg bei. Die Auf-
gabe des Pflegemanagements besteht darin die Pflege-
kräfte zu befähigen mit der Innovationsdynamik der 
Medizin schritt halten zu können und für die Herausfor-
derungen gerüstet zu sein. Ziel ist eine systematische 
und qualitative Personalentwicklung.

Beschreibung:
Die Chest Pain Unit der 2. Medizinischen Klinik ist nach 
den Richtlinien der Deutschen Gesellschaft für Kardio-
logie (DGK) zertifiziert. Eine Anforderung der DKG sind 
regelmäßige Fortbildungen und Notfalltrainings für Per-
sonal in CPUs. Um diesen Anforderungen gerecht zu 
werden haben wir einen internen Qualifizierungslehr-
gang konzipiert, der sich an Pflegepersonen richtet, die 
regelmäßig in einer Chest Pain Unit eingesetzt werden. 
Eine Zertifizierung durch die DGK ist angedacht. Der 
Lehrgang findet berufsbegleitend statt, umfasst einen 
theoretischen Unterricht von insgesamt 64 Stunden  
à 45 Minuten und zusätzliche 36 Stunden als Selbst
studium und soll jährlich angeboten werden.

Zu den Kursinhalten gehören:
	 �CPU-relevante kardiale Krankheitsbilder und deren 

Behandlung nach aktuellen wissenschaftlichen 
Erkenntnissen

	 �Herzrhythmusstörungen und deren Akut-Therapie

	 �Konfliktmanagement

	 �Praxisrelevante diagnostische und therapeutische 
Methoden

	 �Überwachung und spezielle Pflege in einer CPU

	 �ERC-leitliniengetreuer Reanimationskurs mit 
Zertifizierung

Erwartetes Ergebnis:
	 �Ca. 20 % des Gesamtpersonals der CPU besitzen 

eine Zusatzqualifikation 

	 �Die Zertifizierungskriterien der Deutschen Gesell-
schaft für Kardiologie für Chest Pain Units können 
im Bereich der Ausbildungsvoraussetzungen dauer-
haft erfüllt und nachgewiesen werden.

	 �Steigerung der Versorgungsqualität

	 �Motivation, Personalbindung und 
Personalgewinnung

	 �Notfalltraining kann regelmäßig aufgefrischt werden

Projektkosten:
	 �Anschaffungskosten für Simulatorenpuppen für 

Megacode Training (Wiederbelebungsübungen)  
ca. 10.000 Euro

	 �Honorar für externe Dozenten  
ca. 1.000 Euro 

Projekt 6
Thema: Transportbegleitung  
für monitorpflichtige Patienten 

Ausgangssituation: 
Unsere Klinik hat in den letzten Jahren aufgrund der 
Zunahme multimorbider und überwachungspflichtiger 
Patienten den Intermediate Care Bereich stark ausge-
baut. Der Anteil von Monitorbetten an der Gesamtbet-
tenzahl der 2. Medizinische beträgt derzeit ca. 60 %. Die 
Monitorbetten sind auf unterschiedlichen Ebenen des 
Gebäudes 605 verteilt. Zu allen Untersuchungen sowie 
bei Verlegungen müssen monitorpflichtige Patienten 
von Fachpersonal begleitet werden. Der allgemeine 
Transportdienst der Klinik kann die Begleitung nicht 
gewährleisten, so dass Ärzte, Schwestern und Pfleger 
diese Aufgabe übernehmen und stundenlang in und vor 
Aufzügen stehen statt ihren Kerntätigkeiten nachgehen 
zu können. 

Beschreibung:
Die Transportbegleitung von überwachungspflichtigen 
Patienten kann sichergestellt werden durch die Einstel-
lung von einem Rettungsassistenten. Dieser wird der 
Chest Pain Unit zugeordnet und kann dort in einer defi-
nierten Kernzeit abgerufen werden. 

Erwartetes Ergebnis:
	 �Sicherheit der Patienten ist gewährleistet

	 �Weniger Wartezeiten

	 �Entlastung für Ärzte und Pflegepersonal 

Projektkosten:
	 �Personalkosten für einen Rettungsassistenten  

ca. 25.000 Euro pro Jahr 

Gesamtleitung Projekt 6:
Gabriele Maas — 2. Medizinische Klinik 
Abteilungsleitung/Leitung Case Management 
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Vorankündigung

Der 
2. Mainzer Herz-Stiftungsball 

findet am 
3. Dezember 2011 

im Kurfürstlichen Schloss 
zu Mainz statt.

Sollten Sie Interesse haben, diesen Event der Stiftung Mainzer Herz zu unterstützen, 

freuen wir uns auf  Ihre Kontaktaufnahme unter 

Tel.: 06131 - 17 6268 (Stiftungsbüro, Frau Teresa Peter)
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